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ftnb, bie S3anbe guter Freunbfdhafi pifdhen ben oerfchie»
betten Reifen bet Sdhwetj enger p Enüpfen. Sludh auf
btefem ©ebtete Ieiftet bte Saufanner Stunbgebung ber
©efamtheit fc^ô^enëroerte ®tenfie.

Uerbanä$we$eit.
®et fchnteijettfche SBerEöunD tagt am 8. nnb 9.

September tn Sern, um über bte öfonomifdjen unb
geiftigen Realitäten unb bie 93ejtehungen p oethanbeln,
meiere gegenwärtig jfpnbwerE unb Qnbuftrte oerEnüpfen.

®er Raubet im ©etoerbeoerbanD. Slm 24 Staguft
fanb tn Si berS bte erfte SBorftanbSftlpng ber oor
einiger 3eit neu gruppierten ©ruppe $anbel beS Schwei*
jerifeijen ©ewetbeoetbanbeS ftatt. ®er Sßorftanb Eon»

ftitulerte fidh wie folgt: Sßräjibent: 3- Sauri, Safenroil;
SBippräjlbent : Dlioler, 93tel; Si. SRaire, Sa ©hauj-
be-FonbS; ftaffter: ®ireEtor ®. 93ranbenberger, DUen;
SeEretär: ®r. ©hartes 93lanc, S3tel ; 93eifit(enber : F- 3.
SBeber, Sujern; SR. 93aumann, 3örich» 93arbg, Frei«
bürg. ®er SBorftanb bereitete bie SJefanblung einer
Reihe oon ©efchäften oor, bie Eünftighln bie ©ruppe
eingehenb p befdjäftigen haben werben.

Hu$$telluitâ$we$en.
SluSftellung „®te Rorm" an Der „Saffa". SBäh»

renb ber „Saffa" ift im Eantonalen ©ewerbemufeum
in 93 e r n eine StuSfteUung über bie Storm in 3nbuftrie,
©ewerbe, Raubet unb jpauSfjalt p feljen. ®te Reran*
ftaltung miß weitere Greife mit bem ©ebanEen unb SCBefen

ber Rormung beEannt madden unb fie bafür gewinnen.
Sie gibt eine ttberfldfjt über bie oerfdhiebenen ©ebtete,
auf benen bie Rormung bereits burdjgeführt ift ober
auf benen fte ftcïj in Rorbereitung befinbet. ®amit be»

gnügt fie fich aber nidfjt, fonbetn weift auch in 93eifptel
unb ©egenbeifpiel auf ©ebiete hin» wo eine RefdhränEung
auf bte mirEltdfj notwenbige 3ahl oon ©ppen fowoljl für
ben ©rfteßer wie für ben Rerbraudfjer wohltätig wäre.
®a8 SRaterial ift com Stormalienbureau beS RereinS
fchmeiptifdher SftafdfjlnentnbuftrleKet tn Rerblnbung mit
bem ©ewerbemufeum 93afel p einer fdhtoeijerifdhen SBan»

berauSfteßung pfammengefteßt worben, bie bereits in
93afel oiel Reacljtung gefunben hat. Ste Eonnte banE
bem ©ntgegenEommen beS hiftorifdhen SRufeumS in 93ern
mit einer Abteilung alter Sftafje ergänjt werben. 3m
©tntritt oon Fr. 1 ift auch ber ausführliche ftatalog mit
bem fadfjtunbigen SCejt oon Ingenieur 3ofltnger (3üri<h)
inbegriffen. ®te 93eranftaltung wirb nicht nur ben 3n=
buftrteflen, £anbwetEer, ©edhntEer, Ingenieur, Slrdhiteften
Intereffieren, fonbern ebenfo fehr bie ^auSfrau, bie eine
rationelle ©Inridfjtung unb Rührung beS ÇauShalteS
erftrebt. 7 _____

cctcntafcl.
f ÄDoIf 9EBtfj»@röger, Rtalermeifter in 3Brt<h 6,

ftarb am 27. Sluguft im Sllter oon 50 fahren.

Urocbiedenes.
SBettöerocrb f8r ©chlofferarfieiten. ®aS Eantonal»

bernifdhe ©ewerbemufeum bot eS auf Slnregung
beS Eantonal» betnlfdben SdhloffermeifteroerbanbeS unb tn
Rerblnbung mit bem Schweljerifdhen Sdhloffermeifter«
oerbanb unternommen, pr 93elebuna beS Sdfjlofferhanb»
wertes einen Obeenwettbewerb pr ©rlangung oon @nt»

würfen neuzeitlicher Schlofferarbeiten p oeranftalten.
®em DrganifationStomitee ftebt ein anfehnlidher fjonbs

pr SluSridfjtung oon greifen an bie 93ewerber pr
fügung. ®er ©ermln für bie ©tnretdhung ber ©ntmürfe

ift auf ben 31. ®ejember 1928 fefigefetß worben. ®a8

^Preisgericht ift aus bret Fachleuten beS SchloffergewerbeS,
brei SlrdhiteEten unb einem neutralen Rorjltjenben befteut.

®te Fachleute, SlrdhiteEten unb ßunftgewerbetretbenben
ftnb eingelaben, fidh an biefem SBettbewerb p beteilig«"-
93ei ber SBahl ber ©egenftänbe finb bie 93ewerber oou*

ftänbig frei. Sßrogramm unb Begleitung ftnb p «e-

jiehen oon ber ®ireEtion beS Eantonalen ®e«

werbemufeumS in 93ern.
®aS<, SEÖoffer» unb Stromlonfum in Der ©tflDt

38rich. ®ie ©aSlieferung im Sîalenbetfahr 192"

erretdhte über 42 SRiilionen ÄubiEmeter, wo oon 0"
Sßrioatoerbraudher gingen. ®er burdhfdhnittlidhe 3ahre^'
oerbrauch pro SEopf ber 93eo3lEerung ftteg im Stabtge'
biet auf 148 m®. September, Slpril, SRärj, ©ejember
unb Rooember haben ben größten, 3""i» 3uli unb Sluguft
ben Eleinften tägltdhen ©aSoerbraudh- — ®er gefamte

SSBafferoerbraudh betrug 20,8 SRiHionen Kubitmeter.
®aS SRittel beS SBerbraud(j8 pro Äopf unb ®ag ift 256

Siter. ®er ®urdhfdhnittSpret8 war 14 Rp. pro ÄubtE«

meter. — ®te gefamte QahreSerjeugung oon ©leEtri»
jität betrug 226 RtiHionen kWh gegen 196 SRiHiotien
im 93eridhtSjaljr 1926. ®te ©ntwidtlung geht in aufjer»

gewöhnlichem SluSmaß weiter unb oerlangt brtngenb bte

©rfdfjliefpng neuer ©nergtequeHen.

JEoÜelttoe f>olperE8ufe im SPrattigau. Slm 12. 3lu>

guft würbe tn 3enaj in einer Sßerfammlutig ber Forft»
beamten unb ^6georbneten ber ©emeinben unter beut

SBorftfc oon fßräfibent 3- Flur9 In 3enaj bie F^.S®
ber gemeinfamen ^olpetEäufe befprodhen, nadhbem it"
3uni bie Forftoerwalter beS SaleS bie Slngelegenheit be«

raten unb tn empfehlenbem Sinne an bte ©emeinben P
leiten befdhloffen hatten. Sämtliche ©emeinben wäre«
oertreten. Räch einem Referat beS SeEretärS ber bfinb«

nerifdhen ^olprobupnten=@enoffenfdhaft, ®r. 31 m S 1er»

erElärte ft§ bie Söerfammlung gtunbfählidh mit bem 93or'

fdhlag ber gemeinfamen Çoljfteigerungen etnoerftanben
unb befdhto^, mit ber Drganifation bie „Seloa" p be»

auftragen.
®ie alte ßirdje oon fÇI8elen io ©tfaljr. @S if*

bte Äirdhe, beten Spihhelm, ber gegen bie welfje ^pro»
mibe beS 93riftenftodES hhtaufjeigt, mit bem Silb beS

UtnerfeeS untrennbar oerflodhten ift unb fidh ungephlte"
Reifenben etngeprägt hat. SRan wirb wettherum über«

raf^t fein, baff gerabe biefeS 93auwetE ernftlidf) gefährbet

ift. ®te Sirdhe btent ntdht mehr ihrer frühern 93eftim'

mung. Ste wirb heute oon ©urnern benüht. ®anE be«

93emühungen beS görfterS, $errn 3Raj DedhSlin gehl

man heute baran, ben 1663 erfteHten 93au oor bent

brohenben 3erfolï p fdhühen. 3Wit ber Renooatio«
würben" bie SlrdhiteEten ©heiler & £>el6er in Sujern be«

traut. ®te ©emeinbeoerfammlung oon Fielen hat a«

bie Soften, bte fidf) auf 15,500 Fr. belaufen, einen 93eh

trag oon 6000 Fr- bewilligt. ®a bte ©emeinbe burdh

anbere Saften fchwer gebrüdtt ift, erlaffen nun bie be'

fteDte SJauEommiffion, ber fdhwetjerifdhe ^etmatfdhuh unb

ihre SeEtion 3nnerfdhweiî, fowie bte RaturfdhufcEommiffio«
beS ÄantonS Uri einen öffentlichen Slufruf. ©Inphlunge«
auf SßoftfchecEEonto Rr. Y/3959, Flüelen.

®aö „^erfil » «tattS" an Der ^Saffa" in Sern.
3n eigenem ©ebäube wirb eine umfangreiche ®arfteüu«g
über SBefen, FubriEation, Slntoenbung unb Euttureße

93ebeutung beS 2Bafd)mittel2 „Sßerfit" geboten. 3«*'
hohe Säulen, bon benen jebe runb 50,000 Fäben far»
bigen ©arnS in einer ©efamtlänge bon je 200 Kilometer«
enthält, beherrfdhen ben Raum. ®iefe ©arne finb unter
amtlicher Slufficht nicht weniger als 50 Rtal in Sßerfil'
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sind, die Bande guter Freundschaft zwischen den verschie-
denen Teilen der Schweiz enger zu knüpfen. Auch auf
diesem Gebtete leistet die Lausanner Kundgebung der
Gesamtheit schätzenswerte Dienste.

ilîkbanâwmii.
Der schweizerische Werkdund tagt am 8. und 9.

September in Bern, um über die ökonomischen und
geistigen Realitäten und die Beziehungen zu verhandeln,
welche gegenwärtig Handwerk und Industrie verknüpfen.

Der Handel im Gewerbeverband. Am 24 August
fand in Siders die erste Vorstandssitzung der vor
einiger Zeit neu gruppierten Gruppe Handel des Schwei-
zerischen Gewerbeoerbandes statt. Der Vorstand kon-
stituterte sich wie folgt: Präsident: I. Lauri, Safenwil;
Vizepräsident: C. Olivier, Viel; A. Maire, La Chaux-
de-Fonds; Kassier: Direktor G. Brandenberger, Ölten;
Sekretär: Dr. Charles Blanc, Biel; Beisitzender: F. I.
Weber, Luzern; R. Baumann, Zürich. H. Bardy, Frei-
bürg. Der Vorstand bereitete die Behandlung einer
Reihe von Geschäften vor, die künftighin die Gruppe
eingehend zu beschäftigen haben werden.

?I>>!îlîI»INgîM8îN.
Ausstellung „Die Norm" an der „Saffa". Wäh-

rend der „Saffa" ist im kantonalen Gewerbemuseum
in Bern eine Ausstellung über die Norm in Industrie,
Gewerbe, Handel und Haushalt zu sehen. Die Veran-
staltung will weitere Kreise mit dem Gedanken und Wesen
der Normung bekannt machen und sie dafür gewinnen.
Sie gibt eine Übersicht über die verschiedenen Gebtete,
auf denen die Normung bereits durchgeführt ist oder
auf denen sie sich in Vorbereitung befindet. Damit be-

gnügt sie sich aber nicht, sondern weist auch in Beispiel
und Gegenbeispiel auf Gebtete hin, wo eine Beschränkung
auf die wirklich notwendige Zahl von Typen sowohl für
den Ersteller wie für den Verbraucher wohltätig wäre.
Das Material ist vom Normalienbureau des Vereins
schweizerischer Maschtnenindustrteller in Verbindung mit
dem Gewerbemuseum Basel zu einer schweizerischen Wan-
derausstellung zusammengestellt worden, die bereits in
Basel viel Beachtung gefunden hat. Sie konnte dank
dem Entgegenkommen des historischen Museums in Bern
mit einer Abteilung alter Maße ergänzt werden. Im
Eintritt von Fr. 1 ist auch der ausführliche Katalog mit
dem sachkundigen Text von Ingenieur Zollinger (Zürich)
tnbegriffen. Die Veranstaltung wird nicht nur den In-
dustriellen, Handwerker, Techniker, Ingenieur, Architekten
interessieren, sondern ebenso sehr die Hausfrau, die eine
rationelle Einrichtung und Führung des Haushaltes
erstrebt. >

Totentafel.
5 Adolf Wiß-Gröger, Malermeister in Zürich 6.

starb am 27. August im Alter von 5V Jahren.

llmchlîàe;.
Wettbewerb für Schlofserarbeiteu. Das kantonal-

bernische Gewerbemuseum hat es auf Anregung
des kantonal-berntschen Schlossermeisterverbandes und in
Verbindung mit dem Schweizerischen Schlossermeifter-
verband unternommen, zur Belebung des Schlosserhand-
werkes einen Jdeenwettbewerb zur Erlangung von Ent-
würfen neuzettlicher Schlosserarbeiten zu veranstalten.
Dem Organisationskomitee steht ein ansehnlicher Fonds

zur Ausrichtung von Preisen an die Bewerber zur Ver-

fügung. Der Termin für die Erreichung der Entwürfe
ist auf den 31. Dezember 1928 festgesetzt worden. Das

Preisgericht ist aus drei Fachleuten des Schlossergewerbes,
drei Architekten und einem neutralen Vorsitzenden bestellt.

Die Fachleute, Architekten und Kunstgewerbetretbenden
sind eingeladen, sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen.

Bei der Wahl der Gegenstände sind die Bewerber voll-

ständig frei. Programm und Wegleitung sind zu be-

ziehen von der Direktion des kantonalen Ge-
werbemuseums in Bern.

GaS-, Waster- und Stromkonsum in der Stadt
Zürich. Die Gaslieferung im Kalenderjahr 1027

erreichte über 42 Millionen Kubikmeter, wovon Vt an

Privatverbraucher gingen. Der durchschnittliche Jahres-
verbrauch pro Kops der Bevölkerung stieg im Stadtge-
biet auf 148 w°. September. April, März, Dezember
und Noveinber haben den größten, Juni, Juli und August
den kleinsten täglichen Gasverbrauch. — Der gesamte

Wasserverbrauch betrug 20,8 Millionen Kubikmeter.
Das Mittel des Verbrauchs pro Kopf und Tag ist 256

Liter. Der Durchschnittspreis war 14 Rp. pro Kuba-
meter. — Die gesamte Jahreserzeugung von Elektrt-
zität betrug 226 Millionen KWd gegen 196 Millionen
im Berichtsjahr 1926. Die Entwicklung geht in außer-
gewöhnlichem Ausmaß weiter und verlangt dringend die

Erschließung neuer Energiequellen.
Kollektive Hol,verkaufe im Prâttigau. Am 12. Au-

gust wurde in Jenaz in einer Versammlung der Forst-
beamten und Abgeordneten der Gemeinden unter dem

Vorsitz von Präsident I. Flur y in Jenaz die Frage
der gemeinsamen Holzverkäufe besprochen, nachdem im

Juni die Forstverwalter des Tales die Angelegenheit be-

raten und in empfehlendem Sinne an die Gemeinden zu

leiten beschlossen hatten. Sämtliche Gemeinden waren
vertreten. Nach einem Referat des Sekretärs der bünd-

nerischen Holzproduzenten-Genossenschaft, Dr. Amsler,
erklärte sich die Versammlung grundsätzlich mit dem Vor-
schlag der gemeinsamen Holzsteigerungen einverstanden
und beschloß, mit der Organisation die „Selva" zu be-

auftragen.
Die alte Kirche von FISelen in Gefahr. Es ist

die Kirche, deren Spitzhelm, der gegen die weiße Pyra-
mide des Bristenstocks htnaufzetgt, mit dem Bild des

Urnersees untrennbar verflochten ist und sich ungezählten
Reisenden eingeprägt hat. Man wird wettherum über-

rascht sein, daß gerade dieses Bauwerk ernstlich gefährdet
ist. Die Kirche dient nicht mehr ihrer frühern Bestim-

mung. Sie wird heute von Turnern benützt. Dank den

Bemühungen des Försters, Herrn Max Oechslin geht

man heute daran, den 1663 erstellten Bau vor dem

drohenden Zerfall zu schützen. Mit der Renovation
wurden" die Architekten Theiler à Helber in Luzern be-

traut. Die Gemeindeversammlung von Flüelen hat an

die Kosten, die sich auf 15,500 Fr. belaufen, einen Beu

trag von 6000 Fr. bewilligt. Da die Gemeinde durch

andere Lasten schwer gedrückt ist, erlassen nun die be-

stellte Baukommission, der schweizerische Hetmatschutz und

ihre Sektion Jnnerschweiz, sowie die Naturschutzkommission
des Kantons Uri einen öffentlichen Aufruf. Einzahlungen
auf Postscheckkonto Nr. V/3959, Flüelen.

Das „Persil - HauS" an der „Saffa" in Bern.
In eigenem Gebäude wird eine umfangreiche Darstellung
über Wesen, Fabrikation, Anwendung und kulturelle
Bedeutung des Waschmittels „Persil" geboten. Zwe»
hohe Säulen, von denen jede rund 50,000 Fäden fa^
bigen Garns in einer Gesamtlänge von je 200 Kilometern
enthält, beherrschen den Raum. Diese Garne sind unter
amtlicher Aufsicht nicht weniger als 50 Mal in Persil--
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üuge gewogen roorben. Sßentilatoren Ratten bie @arn=
•ffif.e in flutenber ^Bewegung unb geigen, unter ©in*
rotttiuig berbedter StdjtqueHen, wie ißerfil bie gatbe
W»t unb erhalt.
«,

3n einer finureidjen, im S3etrieb ftcij öefinbenben
^mbination§mafd)ine «jixb bie StbfäOung be§ fertigen
Wj)u8 genau nach ©ewidjt unb bas töerfdjüejien beS

C.. tes in einem einzigen SltbeüSgange borgefätjtt. Sie
[ "8 gefönten, berfc|loffenen Ratete werben in Giften
^badt, beren Sebrudung unb ISerfdjltefjung ebenfalls

"if tnafdjhteflem SBege bor geht,

fey <*u&erocbentltthe ÏStriung bon ißerfil, feine biet»

îlnmenbungSmoglit^feiten werben in inftruftiber
an einet gangen 9teil)e bon in ißerfil-Sauge ge«

«mtgten äBäfdjeftüden gegeigt. Sine bilblidje Sarftellung
Rentiert über bie richtige SluroenbungSweife bon tßerfil.
gl ®äf^eftüden, bie in normalem ©ebraud) längere
Wt, fogar bis gu 20 Sauren mit tßerfil beljanbelt
Urben, ift erfid^ttic^, in welch' grofjem Mafje bie ißerfil-
^Qramet^obe geeignet ift, bie ©eroebe gu fronen. S8e»

lonbere Slufmerlfamleit berbient u. a. and) eine SBafd)«
°®btonftratton3»Mafd)tne, in welcher ein enblofeS Seinen»

f rÜr l°5tlaufenb intenfib befcbmu^t unb in 5ßerftl»Sauge
JWtätig wieber rein gemäßen wirb. Ser gefamte
j^'ttignngsptogefs boögicEjt fid) itt ca. 15 Minuten. ©tu
"berfichtlidj bacgefteKter SBerbegang bermittelt einen
5''d in bie gut gabrifation bon tßerfit erforöerlichen
Jto|. unb .gwtfchcnprobufte. SluS einer Ûîeitje bon be«
einjjteten Stapofittben ift bie SBerfdnebenheit bet ÎBafch*

^etljoben in bieten Sänberrt ber ©cbe erftchtltch. Sie
Öänge SluSfteOitng bietet ben 93efucher« reidjfte 2ln«

8üng unb Seleljrung.

Siteratur,
UnföHnerptung. Ser Dtt=2?erlag Spn oerfenbet

jïï®« UnfallüerhütungS 93Ubcrbogen mit 160

ÄS, bie alle erbenîltdjen Unfallmöglitfjfeiten bar»
Nsßen. ®lefe töilber, im gormat paffenb auf bie 3tor=
H'Qtgrofie einer 3ahltagSbüte, finb bagu geeignet, auf

^ -Hüdfette etneS 3a^ltag§fädleinS gebrudt gu werben,
^abutdj betreibt jeber Unternehmer UnfaHoerhütungS*
Wlärung, ^ilft ohne ©igenfofteu mit, an einer hohe«
Walen Éufgabe gu wirîen, woburd) bie Unfälle, unb
Wit bte Unfaflprämien, (ich oermtnbern. — ißreiSliften
~®*[enbet ber Dtt*5Berlag Sh««-

©(SjUdjie bcutfshe SSûïjitmëôe! oon Sheba $8 eh me.
Mit einem Seitrag „Ser äßerlftoff unb fctne Serar»
beitung" oon Çerbert ©eride. herausgegeben oom
Seutfdjen Sunb heiwatf<hW unb ber 9tr»
beitSgemeinfdjaft für Seutfdje hanbroerîS*
lultur. Quartformat. 224 (Seiten mit 354 9tbbil=
bungen auf Kunfibrudpapter. Serlag ©eorg S. 38.
®allwep,München 1928. EßreiS: ©eheftet SU. 15,
in ©angletnen 311. 18.
Sa§ Shema wirb im (Sinne beS SBetlbunbeS behau*

belt unb babei bas gcitgemäfje „fchlichte" Möbel betont.
Slur ba§ erfte Kapitel „SSom SÙlittelatter bis gum 93e«

ginn beS KlafftgiSmuS" gibt einen lunftgefchichtltdjen SHbrifj
über eine $eit, bie unS ferne liegt unb beren Möbel uns
heute recht eigentlich wefenSfremb anmuten. Sonft geht
bie Unterfudjung rein nach Swedbeftimmung unb Ma*
terialgerechtigîett. „Um 1800" nennt fleh ber gweite 3lb«

fdjnttt. 3n ihm liegt bas Schwergewicht beS 3)ud)eS.
Unb bieS mit 9ledjt ; benn grühflaffigtSmuS, ©mpire unb
S3iebermeter finb jene Stile aus ber ©langgeit ber Mohn*
möbel. hohe§ ho«bwerflt<heS Können paarte fid) mit
©rfinbungSretdjtum unb getngefühl. Man fleht hier in
ben oorgüglichen Silbern bte liebeoolle Surchbilbung bis
tnS Setail unb felbft bis gu all jenen faft fptelerifdj
wirlenben Kteinmöbeln, wie Stähtifchdfjen, ^romeneufen
unb Uhren, ©in britter Seit berührt furg bte „ißetfalls»
gelt" unb ben „beginn beS SöteberaufftlegeS". Uns hän»

gen fie felbft noch im« hälfe heraus, jene Möbel nach
„gotifdjem unb tnaurifchem ©efchmad", jene SalonS mit
3ÎippeS unb anberem oerftaubtem Kram SaS SSuch er*
tunert, bah eS Männer brauchte wie Semper, loenarius,
SidhtwarE unb MutheftuS, um unS auf ben rechten 2Beg
gurüdguführen. — ©In fpegieHeS Kapitel ift bem „dauern*
möbel" gewibmet, bas ftch in feiner 3lrt fetbftänbig ent*
widelte. Seine Mittel gum Schnutd finb ber Kerbfchnitt
unb bte einfache, jinnoolle 3)talexei im ©egenfah gum
foftbaren holgmaterial beS bürgerlichen Möbels.

„Möbel ber ©egenwart" heijît ber Sitel beS gweiten
hauptteileS, ber unS neben ben Möbeln „Um 1800" am
meiften tnterefftert. hi®^' fiuben wir wertooUe hir«o®if®
auf unfere Mafchtnenmöbei, auf Seftrebungen gnr Sppi»
fterung unb auf Stornierungen, wie etwa bei Küchen»
möbeln. 211S SBerbefdjtift flärt öaS Such an biefer Stelle
über unechte unb nnfachltche Materialoerwenbnngen auf.
9leue, gwedmähige formen entfielen auS neuen Mitteln
unb aus ber neugettltchen Sechnif (Sperrholg, Schleiflad).
2Iudj hi®r ertönt wie heute überall ber Sluf nach etnge»
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auge gewaschen worden. Ventilatoren halten die Garn-
"We in flutender Bewegung und zeigen, unter Ein-
Wirkung verdeckter Lichtquellen, wie Persil die Farbe
lchont und erhält.
g,

In einer sinnreichen, im Betrieb sich befindenden
^vtnbinationsmaschine wird die Abfüllung des fertigen
^rstls genau nach Gewicht und das Verschließen des
Metes in einem einzigen Arbeitsgange vorgeführt. Die
^"lg gefüllten, verschlossenen Pakete werden in Kisten
^vackt, deren Bedruckung und Verschließung ebenfalls

aus maschinellem Wege vor sich geht,

s,
Die außerordentliche Wirkung von Persil, seine viel-

Mgen Anwendungsmöglichkeiten werden in instruktiver
an einer ganzen Reihe von in Persil-Lauge ge-

«Mlgten Wäschestücken gezeigt. Eine bildliche Darstellung
rentiert über die richtige Anwendungsweise von Persil.

Au Wäschestücken, die in normalem Gebrauch längere
ANt, soggy his zu 20 Jahren mit Persil behandelt
wurden, ist ersichtlich, in welch' großem Maße die Persil-
Mschmethode geeignet ist, die Gewebe zu schonen. Be-
Wndere Aufmerksamkeit verdient u. a, auch eine Wasch-
demonstrations-Maschine, in welcher ein endloses Leinen-

s me
.surtlaufend intensiv beschmutzt und in Persil-Lauge

Msttätig wieder rein gewaschen wird. Der gesamte
wemigungsprozeß vollzieht sich in ca. 15 Minuten, Ein
übersichtlich dargestellter Werdegang vermittelt einen
A"ck in die zur Fabrikation von Persil erforderlichen
Woh- und Zwischenprodukte. Aus einer Reihe von be-
Richteten Diapositiven ist die Verschiedenheit der Wasch-

Methoden in vielen Ländern der Erde ersichtlich. Die
uunze Ausstellung bietet den Besuchern reichste An-
Ming und Belehrung.

Liierär«
Unfallverhütung. Der Ott-Verlag Thun versendet

Aen Unfallverhütungs-Bilderbogen mit 160
Mchès, die alle erdenklichen Unfallmöglichkeiten dar-
lwuen. Diese Bilder, im Format passend auf die Nor-
Walgröße einer Zahltagsdüte, sind dazu geeignet, aus

^ Rückseite eines Zahltagssäckleins gedruckt zu werden,
dadurch betreibt jeder Unternehmer Unfallverhütungs-
Aufklärung, hilft ohne Eigenkosten mit, an einer hohen
Malen Aufgabe zu wirken, wodurch die Unfälle, und
Wmit die Unfallprämien, sich vermindern. — Preislisten
^sendet der Ott-Verlag Thun.

Schlichte deutsche Wohnmöbel von Theda Behme.
Mit einem Beitrag „Der Werkstoff und seine Verar-
beitung" von Herbert Gericke. Herausgegeben vom
Deutschen Bund Heimatschutz und der Ar-
beitsgemeinschaft für Deutsche Handwerks-
kultur. Quartformat. 224 Seiten mit 354 Abbil-
düngen auf Kunstdruckpapter. Verlag Georg D. W.
Callwey,München 1928. Preis: Geheftet M. 15,
in Ganzleinen M, 18.
Das Thema wird im Sinne des Werkbundes behan-

delt und dabei das zettgemäße „schlichte" Möbel betont.
Nur das erste Kapitel „Vom Mittelalter bis zum Be-
ginn des Klassizismus" gibt einen kunstgeschichtlichen Abriß
über eine Zeit, die uns ferne liegt und deren Möbel uns
heute recht eigentlich wesensfremd anmuten. Sonst geht
die Untersuchung rein nach Zweckbestimmung und Ma-
terialgerechtigkeit. „Um 1800" nennt sich der zweite Ab.
schnitt. In ihm liegt das Schwergewicht des Buches.
Und dies mit Recht; denn Frühklassizismus, Empire und
Biedermeter sind jene Stile aus der Glanzzeit der Wohn-
möbel. Hohes handwerkliches Können paarte sich mit
Erfindungsreichtum und Feingefühl. Man sieht hier in
den vorzüglichen Bildern die liebevolle Durchbildung bis
ins Detail und selbst bis zu all jenen fast spielerisch
wirkenden Kleinmöbeln, wie Nähtischchen, Promeneusen
und Uhren. Ein dritter Teil berührt kurz die „Verfalls-
zeit" und den „Beginn des Wiederaufstieges". Uns hän-
gen sie selbst noch zum Halse heraus, jene Möbel nach
„gotischem und maurischem Geschmack", jene Salons mit
Nippes und anderem verstaubtem Kram Das Buch er -

innert, daß es Männer brauchte wie Semper, Avenarius,
Licht wark und Muthesius, um uns auf den rechten Weg
zurückzuführen. — Ein spezielles Kapitel ist dem „Bauern-
möbel" gewidmet, das sich in seiner Art selbständig ent-
wickelte. Seine Mittel zum Schmuck sind der Kerbschnitt
und die einfache, sinnvolle Malerei im Gegensatz zum
kostbaren Holzmaterial des bürgerlichen Möbels.

„Möbel der Gegenwart" heißt der Titel des zweiten
Hauptteiles, der uns neben den Möbeln „Um 1800" am
meisten interessiert. Hier finden wir wertvolle Hinweise
auf unsere Maschinenmöbel, aus Bestrebungen zur Typi-
sierung und auf Normierungen, wie etwa bei Küchen-
möbeln. Als Werbeschrift klärt das Buch an dieser Stelle
über unechte und unsachliche Materialverwendungen auf.
Neue, zweckmäßige Formen entstehen aus neuen Mitteln
und aus der neuzeitlichen Technik (Sperrholz. Schleiflack).
Auch hier ertönt wie heute überall der Ruf nach einge-
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